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Heft 4. VI. Jahrgang. Dezember 1910.

Erscheint 4mal jahrlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 4.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 76.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Bilder aus der Geschichte des Kebgeländes am Bielersee.

Von Fritz Hirt.

I.
or mir liegen zwei dicke alte Folianten;
der eine trägt Vorrede und amtliches
Siegel ans dem Jahre 1696 und enthält
die Abschrift von sämtlichen Rechtsbriefen

des Dorfes Twann vom
13. Jahrhundert bis in die Neuzeit;
der andere diente! während 125j Jahren,
von 1570 bis 1695, als Gemeindeproto-

voll. Die beiden stammen aus einer Zeit, da das Schreiben
als eine Kunst betrachtet, geehrt und geübt wurde. Die
ersten Buchstaben sind mit Tierfiguren und Köpfen von
Zeitgenossen geziert. Jahrhundertelang lagen die beiden Bände,
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Liläsr s,u8 äer l^esokiokts äss lieb^öläuätzs am Lißlersss.

Von ?iits Hirt,

I.
or mir liegen nwei äiebe uite Oolianten;
cier eine trägt Vorrecie nnci urntiieires
öiegei an« äern äubre 1696 nnä entiräit
äie ^.bsebritt ven särutiieben Reebts-
briekeu äe« Oertes Lvauu vern
13. äubrbuuäert di« in äie Bennert;
äer uuäere äientej väbrenä 125i ä«.irren,
ven 1570 bis 1695, sis Oerueinäenreto-

Koii. Die beiäen stunnneu ans einer Zeit, äa äas Kebreibsn
als eine Knnst betraebtet, geebrt nnä genbt vnräe. Oie er-
sten Lnebstaben sinä rnit Liertiguren unä Oontun von Zeit-
genossen geniert, äubrbuuäerteiuug lagen äie beiäen Länäe,
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